
Deutsche
Stacheldrahtpost

7%z
Die DEUTSCH; STACHELDRAHTPOST erscheint jeden Sonntag.

Beitrage in .ort und Bild erbeten. Jbelnehmen scherzhafter Anspielungen verboten.

INVASION.

In der vergangenen .oche, a>n 6.Juni, hat nun

endlich die schon so lange erwartete ’’lnvasion”

der Westkiiste des europaisahen Xontinents durch

die Alliierten begonnen. Sie wurde zuerst vom

deutschen Oberkom?uPndo gemeldet. Als Landungs®

stelle haben sich die Alliierten die NORMANDIE

ausgew-ihlt, und zwar die SEIN 4-BAI. Die Inva®

sion wurde zunachst eingeleitet durch Landun-

gen von Fallschirm-Truppen 40 ieilen irgendwo

inland und an verschiedenen Stellen nahe der

Kiiste zwischen CHERBOURG und LE FAVRE, so bei

CAEN und MW. Dann erfolgten Landungen von

der See an den j undungen der Fliisse ORNE und

VISE. Unser liaum erlaubt uns nicht, all die

Einzelheiten anzufuhren, die auch durcnaus nodi

nicht alle feststehen. !.ir wissen, dass die

ersten Fallschirm-bruppen von uns sehr warm

empfangen wurden und unser erster Schlag sehr

gut gesessen hat. 5 Tags sind nun vergangen,

und trotz der gemeldeten, dauernd vor sich ge«

henden Landungen von ’ruppen and aterial sind

die Alliierten noch nicht liber das -’lls tenge®

biet hinausgekommen. Bei BAYEI'X, welches unge«

fs.hr 6 }.•eilen von der Kuste westlich von CAEN

liegt, sind alliierte Truppen am weitesten in=«

land vorgedrungen. Unser Rommel mit seiner Pane

zerdivision hat die Herrschaften jetzt dort

beim Wickel, und wir konnen fest davon über®

zeugt sein, dass der Feind nichts zu lachen

hat. Von London werden die Karopfe iiberall als

sehr emst gemeldet. — it Zuversicht und Ru«

he konnen wir dem weiteren Verlauf der Tnva«

sions-Episode entgegensehen. Unseren fasten
Glauben an die Schlagkraft unserer Arraeen las=

sen wir uns nicht durch die unglaublichsten
Lugenmeldungen der Alliierten nehmen. Am rich®

tigen Platze und zum richtigen Zeitpunkt war®

den wir den Herrsdliaften zeigen, was deutsche

Soldaten konnen, und alien deutschen IMnnem,
die an diesem grossen Ringen jetzt teilnehmen,
rufen wir hier hinter Stacheldraht zu:

SIEG HEIL !

LANDKARTE VON NORDWEST-FRANKREICH.

ROM.

Auf Befenl des Fiihrers haben unsere Trunpen
die Stadt KOI I au£gegeben. Somit ist es unser

Eiihrer, der Rom vor der Zerstbrung bewahrt hat!

RUSSIAN!). Das deutsche Radio melc-ete verschie®

dentlicn starke

russische Angrif®
fa nordlich und

nordwestlich von

JASSY und deut=

sche Gegenangrif®
fe. i.oskau will

nichts davon wis®

sen und meldet:
’’Nichts Neues an

der ganzen -ront”.

Warum ? ?
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DEUTSCHES LANDSCHAETSBILD :

MARINE-EHRENMAL IN LABOE (OSTSSS).
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Lager - Mitteilungen.
HAUSHALTSKASSE, MAI 1944.

BTNNAHKgN

Bestand am l.j'ai:

Guthaben bei KCTjRK 5* -•-

Kassen-Bestand ~.19« 8 5*19« 8

Haushalts-Beitrage: 2. 5* -

Vwpschiedenes:

Olympia-Film-Beitrage 10.15* -

Verkauf von 2 Butzend

Heftklanraem ~A— ~ 10.16. -

Burchgangspos ten:

Wiedergutschrift eines

Toils der Kosten des

Cellos:

Verkauf einei- Guitarre %-•-

Reingewinn von L.onte

Carlo,l4.Fai 2.- 8. 2.-

£ 27. 2. 8
SESXfc=»: Xt CX X;X-’XX

AUSGABP.N

Lagerzeitungs
Schwarze Tusche 9
Reisszwecken -<> -. $ 1. -

Bucherei:

"National Geographic Mag.” 2.2. -

Musik?

Fraoht fur Cello —r13.10
Verschiedenes:

Kosten der Vorfuhrung
des Olynipia-Pilms 10. -•-

Bestand am 31. Tvi£
Guthaben bet KODAK 5« “• -

Kassen-Bestand 9* s*lo 14* s*lo

X 27. 2. 8
«BS&r«eSZKS:KC:tSJB

FILMKASSE, 8/3/44-10/5/44.
BXKEAHMEE

Bestand am 2. 'rz 1944* 2.16. 2

Bintrittsgelder fur die 10

letzten Vorstellungsn: 8. 8. p

£ 11. 4. 5

AUSGABEN

Zahlung an KODAK fur die 10

letzten Vorstellungens 9.10» -

Bestand am 2.Juni 1944/ 1.14* $

THEATER.

Die Theater-Vorstellung ”IM WARTESAAL IS WAS

LOS” wsrd am Sonnabend, IV.Juni, abends urn 7

Uhr stattfinden. Wia wir dazu erfahren, wird

es sich uro eine lustige Sachs mit vision ;nu»

sikalischen Binlagen handeln. Es war dazu die

fur unser lager ausserordentlich hohe Zahl von

25 Rollen zu besetzen.

WINTERSPORT.

Bei uns im Lager ahat der Wintersport wieder

angefangen. Auf dem Spazierweg des

zes ist durch den starken Frost der letzten

drei Nachte die reinste Risbahn entstanden,un®
tdrstiitzt durch ni.chtliches Wassensprengen

seitens der Rxperten. Hier wird nun fruh wrg«

gens feste geschliddert, und bis jetzt scheint

Skardarasy immer noch der Heister zu sein. Der

gute Gustav aus Tonga msohte gestem auch zwei

Versucae, gab sie dann '’her auf, veil "ein

allerwertester Korperteil schlechte Bekannt®

schaft mit dem harten Boden und dem Glatteis

mschte. Auch Felix sus Samoa trat schiichtern

auf due Balm und schoss fast Kcbolz, was sei«=

nen Bedarf an V/interspcrt deckte. Den vOgel

abgeschossen hat natdrlich Rebekka, alias Clark

Gable mit dem Charlie Chaplin - Gang; er wollfce

offenbar ein Segelflugzeug nachahmen; bei dem

Schliddem gingen ihro n&nlich die schonen

unter dem Fintern weg, hoben sich gen Dirrmel,
und Rebekkchen setzte sich mit 60 Kiloneter

schwindigkeit auf die 4 Buchs taben. - Ja, es

verunglucken auch beruhmte Schauspieler. -

HOSPITAL.

Unser Oxford-Brehne ging vorgestem ins Fospi«=
tai Featherston, um sich einer kleinen Opera-
tion zu unterziehen; er wird>wohl in einigexi 'V'.«

gen wieder hier sein. Auch sein Bruder, der Che*

miker und Giftraischer, ging ins Hospital, und

zwar nach Wellington, zur v-eiteren Untersuchung.

AMERIKA-WERKZEUGE.
Der Kantine’vart gab eine Fitteilung des --onsuls

bekannt, dass die von den Intemierten bestell-

ten Laubsagebogen, Sageblatter und Nadeln, die

laut Ladepapieren aus Amerika in Neuseeland ein=

getroffen sein soilten, zurzeit von der Schiff®

fahrtsgesellschaft nicht aufgefunden wen en kon«

nen ! Die Sendung ist versiohert.
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WIEDER LAGER-DIEBEREI !

Wir miissen ganz emst'.ich vor einem Lagerdieb
warnen ! In der letsten Woche Bind wieder=

holt Paua-’ uschelstiicke spurlos verschwunden,
die einige Kamer den auf ihren Tischen liegen
hatten, ala ale zun Teetrinken gingen.

Auch die verschwundene Nummer 115 der

Lagerzeitung ist leider nicht an ihren Platz

zuriickgekehrt. —

Derjenige, der von den beiden polierten
‘ totholz-Tafeln in der provisorisch zugenagel-
ten Kiste in kofferraum die eine dieser Ta-

feln ao nutzlich gefunden hat, wird hiermit

Freundlichst eingeladen, sich auch der ande-

ren Tafel zu bedienen, wp das Paar vollstan-

dig zu machen, und den Kistendeckel aiesmal

richtig hen,?.’ und weniger nuiiallig vieder

aufzunageln. Auch wird er gebeten, entweder

Gummihandschui.e anzuziehen Oder aber bessere

Fingerabdrucke zu hinterlassen. Unser Haus-

detektiv hat die vorha ..ueneu Abdriicke unter

die Lupe genoxmen, ist aber infolge von Über-

arbeitung noch nicht auf die richtige Spur
gekoamen. —

GERÜCHTE.

hie nicht sneers zu erwarten war, schwirren

wieder allerlei Geruchte fiber den Lager-Um-
Bug umher: 1. • just, l.Repteraber, usw. ir

empfehlen, ertVhru gsgemass nicht allzuviel

auf Geruchte zu beuen, sondem ee zu trin-

ken, sbzuwarter u c ierveil bereit zu

halten.
—

PAHIATUA - TAGEBUCH

Sonntag: Ein PUrchen winzig kleiner Schuh’

4/6. Steh’n heut' in Flugel A, uh! uh!

Montag: Das Zelt fiillt in Htucke,und Rom gibt
5/6* auch nach;

Falls Du Dich erinnerst, ist’s

Diinkirchentag. -

Lienstggxhirst Du alt, — Wirst Du kalt;
6/6.TAisst Du Dich zum Ofen setzen,

Lemst die Warne wieder schatzen.
Glooker lauten, Sirenen blasen,
Weil sie christlich Rot tun fassen.
In Frankreich, in der Normanaei,
Ist grosses Invasions-Geschrei.
Lie ganze Veit schon davon bebt,
Weil sie noch nie sows a erlebt. -

Ifittwoch:Das Wetter hat sich schon versch lech tert;
7/0• Gerlichte hier sind gleich verbessert.

Donnerst:Rundrtedt und Rommel greifen an
"*

876. Und bringen Para-Truppen ’ran

Und schieben Keile tief hineins
Da ist’s wohl nicht gut,"Feind"zu eein.

Freitag: Amerika als Brster busste

9/6* siele Tote und Verluste. -

Die Canadier kriegen Preis:
Wo sie sind, ist’s hbllenneiss. -

Und hier tut Wintersport beginnen
Und Lis sich formen in den Hinnen.

Ramstag: Unser Fr’anzchen fiihlt sich wohl,
10/6. Fiihlt sich heut’ wie in Tirol;

Zuin ersten Mai in Pahiatua
Hit C ’>chneeschuh*n niacht er eine rflour.-

ROM, PETERSDOM MIT VATIKAN UND KOLONNADEN VON BERNINI.

4



BILD:

DKR LUSTIGS DORSMJSIKANT.

I M W A R T E S A k L IS WAS LOS ! !

IM WARTESAAL IS WAS LOS ! I

: )8s Reisefieber hat axe
n

Welt gepackt.

Fiinf (s) unserer Kameraden sind nach Samoa gerei't, die Tntemierten aus ouga

stehen vor der kbreise, diejenigen aus Samoa r’laten und deriken wirklich ernst=

lich daran, uns zu verlacsen. Die Polen (?) kommen angered st, uns aus unserein

Heim zu verurangen, und sogar die Alliierten verspuren einen etarken eiseerang,
um jParie zu vosuchen und sich dann bekanntlich in Berlin hauslich nieaerzulaß-

sen. kurij ;ir Lefi den uns in einer 2eit starker Bewegung. ;>omit ware es an. e*

"bracht, dass wir uns m&l einen Tag ini S’artesaal eines Bahnhofes aufhalten soll«

ten, und sei es nur, damit auch wir uns ein wenig vorhereiteten ftir unsere ae *

nachst anzutretende Raise in das gelobte land Canaan (Featherston) (sehr gelobt!)
Oder nach unserer Sommerfrische t-ornee Insei. Diese vorbereitung ist ausserst

wichtig.; wir konnten sonst der Aufregung nicht gewachsen sein und vom llerzschla=

ge getroffen u'f' lien.

Im eijjenen Interesse muss jeder komnen. $8 ist lebenswichtig 1!! ’!

BChJABK.!), 17.JUKI, 7 wi
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BRIEFKASTEN

Lieber Lr ncr- inkel 1

Wir brennen e;geeblicklich Koks unc ’’Koh®

lenspane” in unseren Puppenhaus- jfen, wo sich

nui arei I.iann zu ein und derselben Zeit hin®

setzen und warmen konnen und wo 70s e’er Bitza

zum Karnin hinausLl het, anstatt in den Hatten

zu bleiben und iieselben geniitlicb zu nachen.

Nennenswert ist jedoch, dass dadurc- schon ei-

nige Kameraden Kohlenspane-hlxperten geworden
sindj denn nicht ei jedem brummt der Ofen,

wenn er mit dem 3chtir—Uisen in die Glut fahrt.

Das muss verstanden sein I — Und Geriiche gibt

es da isanchmnl such; nein, nicht von Brennma®

terial und vo. ?euer hei
t

sondem ein
.

urch-

esser, w>-«> die in Brenrrnte-

rial vorhander-e ;nergie ie zvn r n".’ .eren Umge-

bung produziert. —

Auch der ,int x proiuziart etv.asi Schnee-

bekappte Berge, r? the Juftcr.en, Schlidderbah-

'lisblurei- i.. -?'r ?enstern, und drinnen. ••

nebst eol.lensr u - perten, Ueldei •
-telle

Dir unseren 70-y 7’igen Ornel Jona vors ? utie

auf dera Kopf? in schwarzen Santel gehiillt tßei-
ne und Piisse nit ei.ner rauhen Decke umwickelt,
und in ndschuheri' e iner Cfer-losen Stub©

seine Briefe soi re iltend. ‘’Am Ofele is ja kein

Platz fur einen Schrelbtloch net.” — Und wie-

viele Internierte Hind gezwunren, dnsf-elbe zu

tun. — Ja, ■< - -in enacb alles erd.l en

und erdulden kann in en Schickealsstunden des

Lebens !

Kohl bleibt aber einstweilen doch noch ur=

ser ’’Schwarzer Diamant”, der wenigstens den

Schornstein zum Pauchen bringt; und solange der

Schomstein raucht, sagt man, ist laben im Pau-

se.

Lu wiret jedoch emerkt haben, dass nicht
allein Oar >chomstoin raucht. Ausser dem ko-

chenden Vasserkessel dampfen aelbst unsere ?x-

-pertan aus dem ’ unde und den lasenldchem,wenn
sie in diesen frischen Morgenstunaen über den

Hof laufen und frische Luft schnappen. Gliickli-

cherweise ist das kein Zeichen von Gefanr Oder

Beuersbrunat. Was kann schon der arms Wasser-

stoff dafir, wenn such ihm diese Tage der V.inter
etwas zu nawhe ruckt ?

Wieder andere Kunstler qualmen aus den ooen

genannten Lbchem, die ihnen eine gutwollende
Uatur gegeben nat. ■ ichts fur ungut ! Aber man

erzahlt, dass alter Kaleigb, der Unter anoerem

such Tabak von Amerike hack Juropa gebracht hn=

ben soil, erstmds seine denei .ait dem ”bl uen

Dunst” in Panik stxirzte. Als dies© namlich

Bauch aus seinem unde kommen sahen, dachten

sie, er brenne, und liefen in alien Richtungen
nach Wasser zum Loschen. — Und heutzutage sind

es wenige, die nicht wie Schomsteine und in

alien Ruhe qualmen. — Wie hat sich cioch die

Welt geandert !

Ausserdem rauchen noch Hrauen, feuerscei-

ende Berge, kuspuff-Rohre und alter Wein.

R
Deutscher Kamersd.

KAUM GEDACHT !

(Alle Rechte vorbehalten.Nachdruck verboten.)

25.

ich mutate zp-;\ den Veil inachtsfeiertagen
noch 5 Wochen in i:vh°ul wnrten, ehe sich eine

mir passende Schiffsgelegenheit hot, urn nach

Buka zurnckzukehren.

Da meine priwvben knge legenhei ten bald er1®

lecigt waren, hatte ioh ussestunden ganug,um
mir die in der 'Legend von Rabaul und Herberts-

hohe gelegenen deutschen anzuaeheh.

Von alien mir

am besten die der gehdrende Grosspflan

zung ULAinsO, und ich nahrr mir fest vor, dort

mal als zu wirtschaften.

Kurz vor meiner Abfahrt naoh Buka hette

ich Qeiegonhoit, den damaligen Gouverneur von

leuguinea, •ir r uel Pethabridge, kennenzuler-

nen. Im Laufe des Ge.spr-i.chs frug ?r unter and* ®

rem auoh, ob die der Insel Buka
wirklich noch so gefahrlicn waren, wie gewisse
Leute behaupteten.

Ich i.erkte natu lie. gl ch, -/ohe: der

,ind biles, und wusste, dass . ,ir Samuel ur

sehr ungem den Polizeiposten auf der 'Prost®
*8chen Pflanzung sah; und da ich ol e ic rein

noch ’neine’n Naehbam Frost eins auswischen

wollte, gab ich den Gingeborenen der Insel
Buka ein so glanzendes Leumundazeugnis, dass
Sir Samuel 6 "Woohen spater den Polizeiposten
sufhob.

Ich war inzwischen nncl meiner Pflarzixng

zuriickgekehrt und versriumte nic t, die lin®
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* geborenen und meineWLbeiter wissen zu

lessen, as bevorstand. Die Aufhebung
des Polizeipostens war fur Frost und seine

Pflanzung natiirlich ein grosser Verlust an

Prestige und fur 'n/au und mich das Gegenteil.
loq Laufe der n’ichsten 6 Vonate haeta mein

Nachbar des dfteren Gelegenheit, einzusehen#

dass er mit ? einer -Ldelsucht an die verkehr-

te Adresse gers tec. >rar. haum war das nilitar

weg, da deserLierte der grosste Teil seiner Ar*

beiter, Die am n-ichsten gelegene Jouvernements

station, -KI3TA, car 150 Meilen entfemt, und

Frost | welcher seiner vielen Beschwerdebriefe

wegen beim Die trikt-lhef nicht garade beliebt

war, bekam auf sein Schreiben um IJilfe eine

ziemlich grobe und rbschlagige Antwort. Da er

selbrt nicht die n’ tige ’’atkraft besass, sioh

die Ausreisser ’■ ied 'iz.. olen. snss er nun Uo*

nate lang ohne A?Leiter und verbrachte die

Zeit o gut ie lie .it seiner Lieblings*
beschaftigung —

r iefeschreiben, wihrend wir

auf Hakau ciit vielen kontrakt- und j'onats-Ar*

beitern — clarurtnr such einige seiner Ausreis*

aer — den Resit des zur Verfiigung stehenden

Waldes rodeten und mit Pal .en bepflanzten.
Unter den vielen Hnndelsstationen, velche

Thurm besass, war auch eine, v.elche so weit

entfemt war, class die sict unter den Lestehen*

den ■'■’'erhb'.ltnissen kaum rentierte. <s war dies

die in der K&iaerin kuguata Pucht (riidwest—
Kuste -ougainvi 1 xrol ere station 'UiAPJKO.

Da ich Fnde Juni nach Rabsul

überzusladeln, rausste ich Eelbst per Segelkut*
ter nach Lamariko fahren, um den Laden zu

schliessen und den Fest der Viaren rebst einge=
bar. elten Lendesprodukten abzuholen.

Chgleich das Better bei unserer Abfahrt

von Bskau schon ziemlich boig war und wir die

circs 100 Keilen entfemte Augusts-tucht in

unter 20 Stunden erreichten, hatten wir nicht

auf den grg orkanartigen Sturm aus K.V». ge»

rechnet, welcher uns in der gegen alls l ord*

west-inde offenen Bucht erwischte I 'un war

gut er Rat teuer. /Juruck nach Buka konrten wir

bei dem Pturrn nicht, und der nachste einiger*
massen ge schutzte Ankerplatz war die 60 Mellen

entfemte Reede von PUP'. Jf hlieb uns nur

noon der egen seiner Barre gefahrliche JARA-

FIusf iibrig. Glucklicher /ei&e war der •

durch den enheltenden ' . jgev co it gestiegen,
dass wir nit starkem T ind von aohtern, trotz

der schwer kabbelnden See, die P'arre glatt
passierten, um nach der ausgdstandenen .\ngst
iin sich t'ren Fa fen vor hnker zu gehen.

■Vie richer der Hafen war, hatten wir in
den nnchsten Iz- Fagen Gelcgenheit genug zu

lernen. Sobaid der Regen nachliess und der

Fluss auf sein gewohnliches Mveau gefallen
v.ar, konnte man sehen, dass dure’ 1 den anh? 1*
tenden I'.’

. die an der iindung lusses

liegende Sr-r.dbarre bo an Auscehnung zugenormen

batte, dass wir mit Kutter ;n
'

,
Icher R

Puss Tiefgang hatte, Gdfangene waren.

Fortsetzurg folgt.)

“Am morgen des ersten

• iobiliacbungstages
gingen #ir noch ein*

real a lie zusammen in

die ’Jesse,und in die*

ser Stunde schrieb ich,
ihr zu- frost,mein Ab*

schiedslied in ihr Ge*

betbuchs ’’Lass mich

gehen, ’’utter, lass

mich gene a I ”

( '

einricl I.ersch.)

“Lass mich geh’n, Butter, lass mich geh’n I

-.ll* das Weinen kann uns nichts rnehr nutzen;
’

>ir geh’n, das V< terland zu schiitzen.
Lass mich geh’n, utter, 1-ss mich geh’n !

Deinen letsten Gruss will ich vom .Aund dir kussen:

keutsuhland muss leben,u> e.. ir stefi.e.i ..dssen I”
Heinrich Lersch

Mutter Lersch
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